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  FG
Evangelium: Joh 20, 1-9

1. Station:

Im Namen des Vaters und des Sohnes und des Heiligen Geistes. 

Amen.

Der Vater des Erbarmens und der Gott allen Trostes sei mit euch. ...

Liebe Besucher unseres Friedhofes!

Wir haben uns heute hier versammelt, 

um gemeinsam die Gräber unserer lieben Verstorbenen zu besuchen.

Durch eine Segnung bringen wir zum Ausdruck, 

daß wir an die Auferstehung glauben,

und wir bitten Gott um sein Heil.

Der gemeinsame Gang zu den Gräbern ist in gewisser Weise 

ein Sinnbild für das eigene Leben. - Unser Leben hat ein Ziel:

Glück und Freude in der Gemeinschaft mit Gott und all denen, 

die uns zu ihm vorausgegangen sind.

Wir schauen auf zu Jesus Christus. 

Er ist „der Weg, die Wahrheit und das Leben“.

2. Station:

Daß wir die Gräber unserer Verstorbenen besuchen, 

ist ein Zeichen von Liebe und Treue.

Wir haben sie nicht vergessen.

Über den Tod hinaus sind wir mit ihnen verbunden.

In dieser Verbundenheit erfahren wir nicht nur Trauer,

in der Trauer auch Liebe.

(- „Gott ist die Liebe.“
 - Der Tod ist überwunden.

„Wer nicht liebt, bleibt im Tod.“
 -)
Nicht nur wir denken an sie,

auch die Verstorbenen bleiben uns in Treue verbunden.

In der Gewißheit, 

daß Gott uns ein ewiges Leben geschenkt hat,

daß der Tod besiegt wurde 

durch den Tod und die Auferstehung Jesu,

daß die Liebe stärker ist als der Tod,

stimmen wir das Osterlied an:

„Der Heiland ist erstanden“
.
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